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«Elektrische Augen»
Von E. F a 11 e r

Eine Riesenpresse, acht Meter hoch und ihr Fundament
mit dem Gewichte von vier großen Lokomotiven be-
lastend,.ist in voller Arbeit: sie zerschneidet Stahlplatten
wie Zeitungspapier. Plötzlich aber erstarrt ihre Bewe-
gung. Denn das «elektrische» Auge hat gesehen, wie der
Bedienungsmann seine Hand den Kinnbacken der Presse
allzu weit näherte. Er zieht die Hand zurück und die
Maschine arbeitet weiter. Zwischen Außenwelt und Ge-
fahrzone erstreckt sich ein Lichtstrahl, der auf eine Pho-
tozelle mündet. Sobald seine Bahn durchbrochen wird,
stoppt die derart verdunkelte Zelle mit Elektrizitäts-
geschwindigkeit den Lauf der Maschine ab.

Neben dem Empire State Building in New York hat
ein niedrigeres Gebäude seinen Platz, das einst die Ge-
gend beherrschte, jetzt aber im Schatten liegt. Bei be-
stimmter Windrichtung wurden daher aus dem Schorn-
stein dieses Gebäudes dichte Rauchwolken gegen die Fen-
ster des Wolkenkratzers getrieben. Abhilfe tat dringend
not, und das elektrische Auge half.

Quer durch den Schornstein läuft ein Lichtstrahl.
Wenn der Rauch die gesetzlich erlaubte Stärke nicht
überschreitet, hat die am Ende des Lichtstrahles befind-
liehe Photozelle keine Ursache, einzugreifen. Andernfalls
aber veranlaßt die bis über einen bestimmten Grad ver-
dunkelte Zelle, daß im Heizraum Klingelsignale ertönen,
daß ferner am Arbeitsplatz des Hausverwalters Licht-
zeichen aufblitzen und daß ein Registrierapparat in Tä-
tigkeit gesetzt wird, der die genaue Zeitdauer vermerkt,
während derer dem Schornstein zuviel Rauch entquillt.
Die Heizer sind alarmiert und regeln Feuerungszufuhr

und Zug. Seitdem der photoelektrische Wächter einge-
baut worden ist, sind die Klagen wegen Rauchbelästigung
verstummt.

Aehnlich arbeitet die modernste Methode automati-
scher Feuermeldung aus verschlossenen Schiffsräumen.
Auch hier beeinflußt der vom schwelenden Material auf-
steigende Rauch eine Photozelle, denn er verdunkelt den
zu ihr führenden Lichtstrahl. Eine Sirene ertönt, und
der wachthabende Offizier auf der Kommandobrücke
ist benachrichtigt.

Das elektrische Auge ermöglicht dem in dunkler Nacht
über dem Flugplatz erscheinenden Flieger, dort alle
Lampen aufleuchten zu lassen. Er sendet einen Licht-
strahl zur Erde nieder, der den Platz absucht, bis er die
Photozelle erhascht hat. Sofort ist die Beleuchtung ein-
geschaltet, und das Flugzeug kann sicher landen. Nach
dem Start aber berührt der Lichtstrahl die Photozelle
abermals: das Gelände sinkt in Dunkelheit zurück. Auf
solche Weise lassen sich natürlich auch Garagentüren vom
Wagen aus elektrisch öffnen und schließen.

An der Ecke Trenton Avenue und Lincoln Highway
in Wilkinsburg, Pennsylvanien, steht die Verkehrsampel
für gewöhnlich so, daß in der einen Richtung Rot ge-
zeigt wird, während der Highway, die Autofernstraße,
durch Grün zu freier Fahrt geöffnet bleibt. Wenn aber
ein Kraftwagen von der Trenton Avenue her die Kreu-
zung überfahren oder in die Hauptstraße einbiegen will,
wechselt das Rot urplötzlich zu Grün, um gleich darnach

sich wieder in Rot zu wandeln. Ein Lichtstrahl, verbun-
den mit der Photozelle, hat das Nahen des Autos ge-
meldet und für Um- und Rückschaltung des Verkehrs-
signals gesorgt.

Mit Hilfe von Photozellen ist einwandfrei festzu-
stellen und etwa durch Hupentöne zu verkünden, ob ein

Spieler irgendwelche markierten Linien des Spielfeldes
überschreitet. Photozellen lassen die kleine Fontäne des

Trinkbrunnens erst dann zu springen anfangen, wenn der
Dürstende sich niederbeugt, und sperren die Wasser-
zufuhr sofort ab, nachdem jener seinen Durst gestillt
hat. Das elektrische Auge findet die feinsten Löcher in
Blattmetall. Es entdeckt die winzigsten Roststellen. Es

sendet die auf dem Transportband bewegten Postsäcke

ihren Bestimmungsorten gemäß auf die Verteilung?-
bänder. Es vermerkt die leichtesten Farbunterschiede
und kann daher zum Sortieren von Früchten, Zigarren,
Knöpfen, zur Farbmischung, zur Blutprüfung, zur Tem-

peraturmessung in elektrischen Schmelzöfen verwendet
werden. Photozellen zählen die Besucherzahl in Ausstel-
lungen, Kirchen, Bibliotheken: jede den Lichtstrahl pas-
sierende Person verdunkelt die Zelle für einen Augen-
blick und verursacht so das Weiterschnappen eines Zähl-
werkes.

Und wie sieht solch eine Photozelle aus? Sie kann
einer kleinen Radioröhre ähneln. In ihrer Mitte trägt sie

einen Platin- oder Nickelring. Die Innenseite des Glases

ist überzogen von «lichtempfindlichem» Metall, von
Kalium oder Cäsium. Solange die Röhre sich im Dun-
kein befindet, vermag vom Metallring zur Metallschicht
kein Strom überzutreten, auch wenn beide durch einen

Draht miteinander verbunden sind. Im Lichte jedoch
wird das anders: der Metallmantel am Glase sendet

Elektronen aus und die leitende «Brücke» ist hergestellt.
Je mehr Licht auf die Zelle fällt, desto mehr steigt die

Leitfähigkeit. Auf bekannte Weise läßt sich dann der
immer noch überaus schwache Strom millionenfach ver-
stärken, um zu den seiner harrenden Aufgaben befähigt
zu werden.

Ob hier, in der Photozelle, der Keim verborgen liegen

mag, aus dem die Lösung jenes größten aller technischen

Probleme erwachsen wird, das Problem der direkten
Umwandlung von Sonnenlicht in Elektrizität

Er hat Chancen
Das schönste Mädel hat sich in ihn
verliebt; seine Freunde beneiden
ihn sehr um Edith, keiner hätte je daran gedacht, daß
gerade er dieses Mädchen gewann, wo er noch vor wenigen
Monaten so schmächtig und wenig imponierend aussah.
Wie er es machte, daß er heute so kräftig ist? Durch
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